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Die Herweghs
Eie rechtsrheiniſcher Roman von

Liesbet Dill
25 Fortſetzung Nachdruck verboten

Frau von Herwegh war die Veränderungg mit ihrem
Sohn nicht entgangen Eines Tages fragte ſie ihn was
er mit Grete habe

Mama wir ſind ſieben Jahre verheiratet und ich habe
viel zu tun

Ja aber es iſt keine rechte Freudigkeit mehr dabei,
fand ſie

Da geſtand er ihr daß er unter einem Kopfdruck litte
der ſich unter ſeine Hirnſchale eingeniſtet zu haben öſchien

Das ſind deine alten Kopfſchmerzen, ſagte ſie früher
hatteſt du ſie auch ſchon weißt du vor den Examen Mein
armer Junge du überarbeiteſt dich ich werde mal
Dr Rickert fragen er hatte dir doch ein ſo gutes Pulver
dagegen gegeben

Aber er wollte nicht daß man dieſen Mann den Liaue
ſchlecht behandelt hatte nun ausnützte

Herbert hatte von einem Pfhchiater in Graz geleſen
der als Spezialiſt Gehirnoperationen machte den Kran
ken den Schädel auſfchnitt wie eine Apfelſine innen die
Gehirnbalken herausnahm dieſem das ſchädliche Sekret ent
lauſen ließ das den Druck verurſacht hatte und ihn dann
wieder einſetzte Wenn Ernſt das mal verſuchte Aber
mit Herberts mediziniſchen Kenntniſſen konnte man ſich
höchſtens vor einem Arzt blamieren

Ernſt hatte manchmal den Wunſch ſeinen ganzen Kopf
abzunehmen und ihn wegzuwerfen denn der Druck ölieb
ob er auf die bewaldeten Höhen ging ob er rauchte oder
es unterließ

So vft er jetzt nach der Mainzer Straße kam müde
und abgearbeitet bekam er Ratſchläge Trina wußte von
einem Naturarzt der in vierundzwanzig Stunden alles mit
einer grünen Salbe heilte Fräulein Schmidt brachte ſelbſt

bereiteten Blutreinigungstee und die Generalin riet ihm
nach Jtalien zu gehen Laſſen Sie doch mal Jhre ganze
Wirtſchaft zum Kuckuck gehen und reiſen Sie nach Rom

Liane befand ſich eben dort und ritt mit ihren Freunden
auf Mauleſeln in die Campagne

Es war wie ſchon immer Jeder ſagte arbeite doch
nicht ſo viel Aber wehe wenn er nicht pünktlich durch
alle Klaſſen gekommen wäre Seine Freunde gingen ſpa
zieren während er ſich zu den Examen vorbereitete und
es war immer ein Examen das auf ihn wartete das Ein
jährige das Abitur der Referendar der Doktor oder
Aſſeſſor

Von dem Abiturientenexamen konnte er heute noch träu
men Damals hatte er zum erſten Male dieſen Druck
geſpürt

Er konnte nicht reiſen ſo lange die Eppenhauſener
Angelegenheiten nicht geordnet waren und das waren ſie
erſt wennn die neue Bahn lief Seine Frau hatte ſich
zur Frühjahrskur nach Bad Homburg begeben Wenn
du niemals Zeit haſt ſo will ich wenigſtens etwas vom
Leben haben, ſagte ſie Er hatte ſie ziehen laſſen Der
Arzt hatte eigentlich zu e g geraten aus gewiſſen
Gründen aber das Bad lag ja in Norddeutſch
land und war vronehm und triſte Und Grete fühlte ſich
nur da wohl wo ſie die Champagneratmoſphäre desRheines umgab Jn die ſibiriſche Krebannang zu gehen

dazu hatte ſie keine Luſt Jhr furchtbarſter Traum war
ein Umzug nach PoſenErnſt hatte ſich in den erſten Jahren bemüht dieſe

rheiniſchen Vorurteile a beſeitigen aber ſie hatten nichts
tigt wie heftige Auftritte und Tränenſtröme Du

iebſt mich nicht mehr Früher haſt du alles was ich tatſchön und gut gefunden Warum ſoll ich mich denn ändern

Aenderſt du dich vielleicht Grete war der Anſicht daß
ſich der Menſch überhaupt nur zu ſeinem Nachteil ündern
fönne

Auch damit hatte er ſich abgefunden
Er hätte oft einen großen wamm nehmen mögenund alles auslöſchen die u Umgebung ſein Haus n

Leben dieſe Klagen und Verleumdungen ha pſychiſche und

moraliſche Elend das ihn z und ſich aufſchwingen in
reinere Regionen wo man Flötenmuſik hörte und Zimbeln
und ſn und die Erde weit unter ſich ließ mit n
großen finſteren Sümpfen und den ſeltenen Sonne en

Er hatte das n als ob er ſich einer Kataſtrophe
nähere Die finſteren Gedanken umkreiſten ihn wie große
graue Raubvögel Er ſuchte ſie ſich auf ſeine Schulterg auf
ſeine Hände und auf ſein pryt und ihre Parſen Schnäbe
zerfleiſchten langſam Stück für Stück ſein Herz

Es war über Nacht Frühling geworden
Sonnenſchein erfüllte die Straßen die Alleen Hlühten

weiß und grün alle Büſche waren ausgeſchlagen und tru
gen feſte roſa Knoſpen Es duftete nach Veilchen und Hya
zinlhen und in den Vorgärten der Villen leüchteten weiß

ie Stadt machte fich zum Empfang der Fremden bexeitdie Majeſtäten wurden warten in dem r grauen
Schloß ſtanden alle Fenſter offen vor den Bahnhof waren
Ehrenpforten gebaut bunte Aen wehten von den Fen
ſtern und das Königliche Theater hatte den Ring in
neuer Ausſtattung angezeigt

Die goldene l der Kapelle funkelte aus dem jun
rün auf die de erab unt e en n n t
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heller geworden zu ſein Die Geſchäfte beeilten ſich ihre
Frühjahrsausſtellungen herauszubringen die Maitage
brachten Fremdenſtröme herein alle Hotels waren ſchon
belegt die Terraſſen füllten ſich und vor den Kaffees hatten
die Wirte die Glasſcheiben entfernt ſo daß die Gäſte im
Freien ſaßen Jn den Alleen wimmelte es von Uniformen
und duftigen Sommertoiletten denn die Sonne brannte wie
im Sommer

Die Mainzer Straße hatte ſich zu einer Maibowle auf
der Rheintereſſa verabredet Sie waren alle gekommen Ge
nerals Kollins die Herweghs und Fräulein Schmidt Lutz
war aus Mainz herübergekommen die Großmutter ſaß
obenan und blickte ſtillvergnügt unter ihrem Kapotthut aui
das bekannte rheiniſche Treiben Sie war die einzige die
nach Ernſt gefragt hatte Wie geht s denn deinem Mann
Gretel hat er bald alles hinter ſich

Sie fürchtete immer daß auf Ernſt noch etwas taure
ein Examen oder etwas mit der Fabrik

Grete beruhigte ſie Ernſt war heut auswärts und plä
dierte zugunſten eines Raubmörders

Ach Gottt ach Gott ſagte die alte Frau Bei dem
Wetter

Man hatte von der Teraſſe aus gerade die Halteſtelle
der Dampfſſchiffe vor ſich die grüne im Rhein ſchwimmende
Jnſel und einen weiten Blick auf verſchwimmenden Höhen
üge und die ſtolze über den Rhein ſich ſpannende rote

Brücke unter der die Schiffe zierlich wie Spielzeuge durch
glitten

Lutz ſaß Grete gegenüber Sie verkehrten korrekt mit
einander und zuweilen ſchauten ſie ſich verſtohlen über ihren
Vowlengläſern an Ueber Lutz Weſen lag etwas wie ein
leiſe Melancholie

So wenigſtens fand Grete Und es war das eitlzige
was ſie mit ihrem Schickſal ausſöhnte Sie war augenblickck
lich ſehr unglücklich denn der Marineofffizier ſchrieb nicht
mehr

Die Stimmung an allen Tiſchen war dieſelbe fröhliche
ohne Lanutheit man hörte zwiſchen dem Lachen und Glä
ſerklirren die ſchwebende Muſik Die Schrammeln ſpielten
entzückend man ſummte die Melodien mit Ach wenn das
der Petrus wüßte

Und der General ſtimmte mit einem Augenzwinkern nach
Grete an

Ach wenn das der Herr Herwegh wüßte
Liane erzählte von Rom Sie war zwar wieder ohne

Verlobungsring zurückgekehrt wie Fräulein Schmidt feſt
ſtellte aber in Rom heiratet man nicht, ſage Liane

Was tut man nicht in Rom fragte die neugierige
alte Frau Kollin Und Herbert ſchrie ihr ins Ohr Hei
raten

Der dicke Weinhändler hatte Streit mit der aufgeregten
Dame am Nachbartiſch die fortwährend aufſtand um ſich
einen anderen Stuhl heranzurücken auf dieſen erſt ihren
j Schal legte ihn dann wieder ſortnahm und ein Kiſſen her
anbrachte das aber zu hart war Er bedeutete ihr daß er
nicht Luſt habe ſich fortwährend den Hut vom Kopf ſloßen
zu laſſen Und ein Plüſchſofa wirds ja doch nicht als
plötzlich an dieſen Tiſch zwei Herren traten die eben mit
der Straßenbahn gekommen waren Haben Sie ſchon ge
hört der Rechtsanwalt von Herwegh iſt eben verhaftet
worden

Es hatte ſich alles ſo überraſchend abgeſpielt daß Her
wegh ſich erſt auf die Einzelheiten beſinnen konnte als er
im geſchloſſenen Wagen neben dem Polizeibeamten ſaß um
ins Unterſuchungsgefängnis überführt zu werden Er ar
am Nachmittag vom Bahnhof in ſein Haus gekommen unddort von Polizeibeamten empfangen und ehe worden

Der Haftbefehl ging vom Gericht aus auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft die Fluchtverdacht annahm Der Bu
reauvorſteher war nicht mehr aufzufinden weder in Bu
reau noch in ſeiner Wohnung Renee Gimpel war verſchwun
den ohne eine Spur zu hinkerlaſſen
Kollege Ehrlich hatte ihn zu Fall gebracht Auf eine

Anzeige der Witwe Adelheid Rumpf und einer Kapitänleut
nantswitwe deren derangierte Verhältniſſe der Gegenſtand

ſchwebender Verhandlungen zwiſchen Gimpel und die
ſer im Ausland umherreiſenden Dame war Sie konnte ſich
nie i prieten ihre Adreſſe anzugeben und die Vriefe
folgten ihr halbe Jahre lang nach ohne fie zu finden Sie
befand ſich in ſteter Geldverlegenheit wollte e Zinſenhaben aber kaum war das Gel et elegt als Telegramme

von ihr einliefen ihr umgehend Geld zu ſchicken und man
mußte die Papiere wieder mit Verluſt abſtoßen Sie
brauchte immer zu den ungeeignetſten Zetien Geld und
überließ es ihrem Anwalt es zu beſchaffen Gimpel hatte
dieſe W Korreſpondenz geführt und Herwegh war
froh nichts mehr davon zu hören

Von Adelheid Rump war ihm nur eine ungewiſſe Vor
ſtellung geblieben an einen federgeſchmückten Turban und
einen eiſten Mopsf mit dem ſie zu ihm auf das Bureau
lam an verworrene Prozeßgrſchichten mit nichtzahlenden
Mietsleuten ſie überfordernden Handwerkern und unge
treuen Bankiers die ſie eine Räuberbande nannte Sie warf
mit dieſen Titeln ſehr freigebig um ſich und war ſich mitrrn Gimpel ſchon oft de in die
dieſer war auch nnicht auf den Mund gefallen Die beiden
Witwen hatten ſich zufällig im Vorzimmer getroffen undihr Geld zurückverlangt Herwegh plädierte a i

roht tea r erbleichſo hatten ſie Gimpel mit einer KlaL erregten Disput gegeben und 3

aare geraten denn

ten denn ſie wurden alle ſamt und ſonders von Frau Rumpf
Schubjacke getauft Dann gingen die zwei Witwen kurz

entſchloſſen zu Rechtsanwalt Ehrlich um ihre OKlagen
vorzubringen daß man ſie betrogen hatte

Es waren in der letzten Zeit von mehreren Seiten ähn
liche Klagen über die entſetzliche Unordnung die in dem
Herweghſchen Bureau herrſchte eingelaufen und Ehrlich
fackelte nicht lange er zeigte die Sache der Staatsa iwalt
ſchaft an

Der Stein war nun im Rollen
Er konnte nichts mehr daran ändern Der Wagen bog
die enge Badhausgaſſe ein man ſah plötzlich viele

vorüberlaufen und hörte aus der Ferne ein
sa und Hurra Der Wagen mußteaohbhr2180

Fortſetzung folgt
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Morgenhoffen
Wie das braufſt und wie das brandel

An den Mauern Giebeln Dächern
Leben Leid und Freude landet
Ueberall in den Gemächern

Sorglos öffne ich die Laden
Und ich hoffe aus dem wirren
Treiben wird ſich ohne Schaden
Auch zu mir ein Glück verirren

August Ad Kassau

Hunöstage Kotizen
Geſammelt von

Profeſſor Ypſilon
Nachdruck verboten

Hausangeſtellte hat man meiſtens nur bei ſchlechtem Wetter
zur Verfügung Wenn die Sonne ſcheiat iſt man nachmittags
um fünf Uhr in der Wohnung allein

Der ſogenannte türkiſche Halbmond das Wahrzeichen
des Osmaniſchen Reiches iſt gar kein Halbmond ſondern ein
Viert elmond Die Mohamedaner nennen ihn hilal
Neumond Hilal und der Glücksſtern Jupiter ſilbern
oder weiß bilden das Wappen der Türkenfahne ſie ſtanden
auch im Stadtwappen von Byzanz

Wußten Sie ſchon daß ſich in jedem Wald mindeſtens
zwei Bäume befinden welche genau die nämliche Anzahl
von Blättern beſitzen Beſäßen nämlich alle Bäume ver
ſchiedene Blätterzahl ſo wäre dies offenbar nur dann möglich
wenn ſich an einem Baum mehr Blätter befinden könnten als
Bäume im Walde vorhanden ſind Aber ein Gehölz von ſo
geringem Baumbeſtand würde man wohl nicht als einen Wald
bezeichnen

a

Der größte engliſche Fußballplatz in Hamden Park bei
Glasgow faßt 125 000 Zuſchauer und ſoll im Sommer dieſes
Jahres ſo weit vergrößert werden daß 175 000 Zuſchauer
dem Spiele folgen können

Heutzutage braucht man für die Hausklingelanlagen keine
Batterien mehr Ein ſogenannter Klingeltransformator er
möglicht es den erforderlichen elektriſchen Strom aus dem
Leitungsnetz zu entnehmen das die elektriſchen Lampen ſpeiſt

h

Zu photographiſchan Aufnahmen aus der elperſpektive
bedient man ſich bisweilen einer Rakete welche den Auf
nahmegapparat mit in die Höhe nimmt Der Apparal wird mit
einem Fallſchirm verſehen ſo daß er unbeſchädigt auf der
Erdoberfläche wieder ankommt Es gibt Raketen von ſolcher
Stärke daß ſie photographiſche Apparate von 30 Kilogramp
Gewicht in die Höhe zu heben vermögen

Es gibt zahnärztliche Bohrmafſchinen bei denen ein winzig
kleiner Motor zum Antrieb des Bohrers im Handgriff unter
gebracht iſt Bei den meiſten ähnlichen Quälmaſchinen wird
der Bohrer durch einen feſten Motor angetrieben mit dem
er durch einen biegſamen Metallſchlauch verbunden iſt Zu
liebe Maſchinchen ſind das

Wußten Sie ſchon daß das Dampfkraftwerk Bitterfelb
welches Verlin mit Elektrizität verſorgt durch 8 Leitungen aus
65 Millimeter dicken Aluminiumſeilen von je 132 Kilometer
Länge mit Berlin verbunden iſt Die drei Bitterſelder Haupt
werke befinden ſich in den Kohlenrevieren von Zſchornewitz
Jeſſenitz und Golpa

Jn der Brotpreisnotiz aus der letzten Sonntagsnummer
ſchreibt uns ein Fago en diguer auf dieſem Gebiet DieBrotverſorgung von w bei 4 Pfund pro Perſon
wöchentlich alſo 20 Er a heuteüber 1000 Mark im Jahr Aber ſie koſtete auch früher das
Pfund zu 0,12 Mart gerechnet 125 Mark alſo keine
20 fache ſondern eine 10 fache Steſgerung

ded

Sonntagsbilderbüchl
Von

Julius Kreis
Vdachdruck verboten

Daß ſie glüglich ſ et t Won dem Kinderwagen
an L Ridelpe keln nur ſo in der Sonntags
ſonne und vom Dach herab baumelt am Gummiſchnürchen ein

ſtrahlender Hanswurſtl und wi a re e e rn
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s würen in noch vor einem Jahr Säuglinge ein Grauenjeweſen Aber jett geht er mit vorſichtigen Schritten hinter

em Kinde n und ſchiebt ſein Vaterglück ſo vor ſich hin
Er hat im Antlitz jenes hilflos verſchämte Lächeln aller jungen
Ehemänner die einen Kinderwagen ſchieben Die junge Mutter
zat die Hand leicht führend und befſtimmend auf dem Ehe
ſuhrwerk Wenn der Säugling ein bißchen kräht dann bremſt
er Ehemann und zwei Köpfe neigen ſich zu dem Wagen
nhalt nieder Und ſie eröffnen mit ihm eine Konverſation in
ener dem Nichtverheirateten unerlernbaren Sprache die eine
Art Säuglings Freimaurerverſtändizung iſt mit vielen
waſſerln und daderln und ſoderln und gſchgfchgſch

Und dann hebt die junge Mutter den Säuglinz heraus
lopft ihm begütigend die rundere Hälfte ſeines Lebens der
Mann o du lieber Gott er hat vor der Ehe die ſtärkſten
Mexikozigarren geraucht und einen mächtigen Stiefel gepfchelt
zer Mann hebt die Milchflaſche mit dem Gummiſauger wie
in rituelles Gefäß und wartet bis man ihn brauchen kann

Dann ſchiebt der Bappi wieder an und die Mami trägt
Schirm Spazierſtock und Freßpaketchen und über ihnen ſchwebt
zenau ſo wie es der Dekorationsmaler Alois Kranzbichler auf
dem Vorhang des dramatiſchen Klubs Harmonie gemalt
as Glück blauäugig blond roſig gut unterwachſen und

nit einem wuchtigen Füllhorn ausgeſtattet aus dem wohl
genährte Roſen herabfallen

Gfchpuſi
Sie ſuchen abſeitige Wege und wenn es ein bißchen ſchmutzig

am Boden wird dann erſucht ſie ihn die Hand ein bißchen
oon ihrer Taille zu tun denn dann gilt s mit Vorſicht über die
moraſtigen Stellen hinwegzubalancieren Sie hat ihre ganz
neuen braunen Halbſchucherl um 92 Mark fünfzig an und
nach je zehn Meter werden ſie mit dem Taſchentuch wieder
blank gerieben Unter baumwollenen Florſtrümpfen erſchauern
ein Paar gar nicht knapp geratene Wadel in der herben
Frühlingsluft und es beſteht ſomit ſchon Anlaß recht nah
zuſammenzurücken Er trägt ſeine Sonntagsvornehmheit gerade
zu mit angehaltenem Atem wie eine ſehr zerbrechliche Sache
und als man endlich eine freie Bank gefunden hat da zupft
er ſeine Hoſen überm Knie zurecht auf daß die Bügelfalte nicht
verloren geht Leideyſchaft gebändigt durch OrdnungsſinnSie bemerkt es mit Wöolgefallen Er darf auch wieder ſeinen

ſtarken Mannesarm um je legen Vr tut s nicht ohne
vorher energiſch die Manſchetten in den Rockärmel geſchüttelt
zu haben Sie richtet ihm die neue Namenstagskrawatte
zurecht und er ſchaukelt ihr Fußerl leiſe auf einem ſeiner Zug
ſtiefel Sie reden nicht viel Sie kommen mit Schatzl
und Schnucki aus Er möcht ihr gern ein Bußl geben
aber ſie fürchtet daß er ihr das geſtärkte Bluſenkragerl recht
zerdrückt Ein anderes Mal Er ſetzt ſich den Zwicker zurecht
der ſich bei der Attacke ein bißchen verſchoben hat Sie
wicelt aus Roſaſeidenpapier ein altbackenes Stück Gugelhopf
und ſie ſtreiten wer zuerſt beißen ſoll Jch konnte den Aus
zang der Sache nicht mehr ganz abwarten weil es auf
meiner Bank ſo ſtark zog Als ſie mir auf dem Heimweg wieder
begegneten war das geſtärkte Bluſenkragerl doch zerdrückt

Hinter ihnen drein geht Amor der loſe Schelm ſo wie er
auf dem Nippesbaſar auf der Auer Dult um zwei Mark fünfzig
zu haben iſt und klappert mit den Zähnen und hat ſeinen
üblichen Sonntagsknieſchnackler weil der Sonntag eben immer
ſein anſtrengendſter Tag iſt und die Leute im Frühling gar
kein Einſehen haben auch wenn s noch ſo kühl iſt Er hat
jetzt 10000 Dienſtjahre und läßt ſich bald penſionieren

7

Muſik
Wo die Wege ſich kreuzen ſitzt auf der Raſfeneinfaffung

ein alter Mann Er hat auf den Knien eine Zither und in das
Plaudern und Lachen der Vorüberwandelnden ſchwingt das
leiſe Kling Klang eines Landlers Kinder ſtehen herum und
hören mit Aug und Ohr zu in den Hut auf dem Bodenfallen
Nickel und nach einigen neuen Akkorden ſetzt eine tiefe ein
bißchen zittrige Altmännerſtimme ein und hebt zu ſingen an
Ein altes Lied wie aus Großmutters lawendelduftiger Schub
lade heraus

Schön iſt die Se bei frohen Zeiten
Schön iſt die Jugend ſie kommt nicht mehr

Ein Stück Weg weit geht das Lied den Sonntazsfpazier
gängern nach dann verliert es ſich im grünknoſpenden Ge
zweig der Sträucher im Rollen einer Kutſche im Lachen eines
frohen Paares im frühlingſeligen Jubelruf der Kinder die
da herumſpielen Vom See herüber ſchluchzt eine Flöte das
Lied vom Stolzenfels am Rhein und türülürt in Schmelz
und Wehmut wonnig ſchwelgend über das Waſſer hin Ein
keines Karuſell voll froher Fracht orgelt ganz ſanft und
beſcheiden wie ſeine Rößlein ſeine Lieder für ſich hin und
gendwo von den Auen herüber ſilbern ein paar helle Mädchen
ſtimmen das Heideröslein
Tindarada tſchindarada tſchingdarada Am Chine
ſiſchen Turm ſchmettert die Kapelle einen heftigen Marſch in
den Tag hinein und trompetet über allerhand Frählings
ſentiments hinweg

7

Daheim

Hoch droben in der Manſarde 5as Himmelsblau ſtrömt
zum offenen Fenſter herein ſitzt der alte Schloſſerg ſell der
Freiwanger und hat ſeine Sonntagsnachmittagzsbibel vor ſich
eine vergilbte Weltgeſchichte vor vielen Jahren einmal am
Tandlmarkt von Herrſchaften abgelegt Das Papier iſt ſtod
fleclig alte Stahlſtiche ſind darin und die letzte Gegenwart
iſt ein ausfüchrlicher Bericht über die Gründung des deutſchen

Ilwereins Darin lieſt der Freiwanger jeden Sonntag ein
Stündl oder zwei und iſt deshalb in der Hiſtorie ſo gut
beſchlagen Zwiſchen Reformation Bauernkrieg und Martin

Luther ſchmettort der Kanari aus ſeinem Häusl heraus und gibt
nicht Ruh bis er mitten in den Reichstag von Worms hinein
ſeinen itz gelbe Rübe bekommt Und wenn der Frei

h hender Sympathien voll mit Danton im Konvent
zu Paris für Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit eine Rede
hält dann mag es wohl ſein daß die Freiwangerin über
Jakobiner Hebertiſten und Dantoniſten hinweg ihren Michel
zum Kaffee ruft und ſchon ein bißchen ungut ſagt Geh zua

ſunſt werd er kalt Und er der Freiwanger dem
Männerſtolz vor Königsthronen fremd iſt der mit Mirabeau

e n D ne errn 3 heraßt auf eine Viertelſtunde de ltgerhichteund r ſeine u igenmokka en
nun wendet er wieder ſeinem Schmöler zu verfolgt beſchaulich an ſeiner Gamslkopfpfeife ſchmauchend die

Schichaled er Länder Völker Fürſten und Generale und
Aeht mit BVonaparte durch zwei Erdtelle undlgt Weren braunem Finger die Zeilen Wenn

dem Auf und Ab der Jahrhunderte der Völker und Zeiten
immer wieder ein Frühling wärmend ſtrahlt ein Schwalben
flug ins Blaue geht und die Knoſpen am Kaſtanienbaum
ſchwellen und ſolange die Erde ſteht nicht aufhören wird
Säen und Ernten Werden und Vergehen

Die Berufe
Von

Hans Natonek
Nachdruck verboten

Der Aktuar hat nur Akten zu behandeln oder die Regiſt
rande von ein paar Namen zu führen z B von Mob bis
Mur und überdies mit Ausſchluß des Namens Müller Den
Namen Müller führt wiederum ein anderer beſonderer Aktuar

Ein Prokuriſt hat nur die geſchäftlichen Jntere ſen des ihm
anvertrauten Betriebes zu wahren er inuß allerdings ſchon
ein bißchen in die verwandten Branchen und Konkurrenz
geſchäfte hineingucken

Ein Miniſter hat ſein abgegrenztes Reſſort und braucht
nichts von Aſtronomie und ein Aſtronom nichts von der Wirt
ſchaftspolitik zu verſtehen 4

Und der König ja der König allerdings muß dann ein
ganzes Volk mit ſeinem Blick umfaſſen er muß ein könig
liches Auge haben und trägt eine ungeheure Verantwortung
Er muß von ſehr viel Dingen ſehr viel verſtehen aber wenn
er von ſehr vielen Dingen nichts verſteht was mitunter vor
kommen ſoll und die Verantwortung nur im Munde führt
ſich ihr aber wenn es darauf ankommt entzieht dann iſt
er deshalb dennoch König

Jm Grunde genommen aber ſind ſie alle Aktuare die
ein paar Buchſtaben zu bearbeiten haben von Mob bis Mur
und der Aktuar weiß nichts von Prokuriſten der Prokuriſt
nichts vom Miniſter der Miniſter nichts vom König der
König nichts vom Aktuar und ſo weiter

Nur der Schauſpieler der Dichter und Der
Philoſoph ſpielen auf dem ganzen Regiſter Sie haben
keinen ſoliden Beruf aber ſie ſind die Berufenen der Menſch
heit Sie wiſſen vom Aktuar vom Prokuriſten Miniſter und
König Sie können in ihr Bewußtſein dringen und es dar
ſtellen Sie erfaſſen mit einem Gtiff ihres Geiſtes die ganze
Tonleiter der menſchlichen Kategorien Die Berxufsſpezialiſten
kennen nur einen Handgriff aber der Schauſpieler der
Dichter und der Philoſoph wiſſen um das Glück des Bettlers
und um die Qual des Millionärs Sie ſind die wahrhaft
königlichen und höchſten Berufe dieſe luſtigen bitteren
ſchellentönenden weiſen gering geachteten Narren ohne die
das Leben trotz Aktuare Prokuriſten Miniſter und König
elendiglich vertrocknen würde

d D

Bunte Zeitung
Erzjnnerungen an Fontane erſcheinen demnächſt aus der

Feder von Franz Serva es im Verlag von Carl Reißner
in Dresden die uns den Alten wunderſam vertraut machen
Wir entnehmen dem Aushängebogen mit Genehmigung des
Verlages folgende Anekdote die die Art dies Buches gut
kennzeichnet Dreihundert Jahre zurückſchauen und dreitauſend

ahre vorwärts das war ſo recht was für den Alten
amit bewährte er ſeine köſtliche Spannkraft Und immer

noch den leiſen Pulsſchlag der Gegenwart daneben fühlen
wie nahe brachte ihn das allen Jungen allen Werdenden

Als wir im Jahre 1890 zur Feier ſeines ſiebzigſten Geburts
tages verſammelt waren kam das mit geradezu elementarer
Macht zum Ausdruck Alles war darauf angelegt ſo recht
eine würdige Feier im traditionellen Stil zu werden Ein
Miniſter hatte geſprochen mit Humor und Bonhomie und
die Altersgenoſſen Fontanes hatte ſich in Vers und Proſa gar
lieblich ergangen um den Jubilar in Ehrbarkeit für ſich ein
zuheimſen Es war eine friedliche geſättigte mollize StimmungDa plötzlich erhob ſich ganz nprogramtgemäg Ernſt von

Wolzogen ſchlug hell und tönend ans Glas und begann auf
eigene Gefahr ein Poem vorzuleſen das dem alten Kämpen
den Dank der Jugend brachte Und ſolch fröhliche Wucht
legte Wolzogen in ſeine Stimme daß die hinauszeſchmetterten

Verſe wie ein wahrer Siegeshymnus erklangen und mit
einmal brach ein Jubel los ſo hellſtimmig und jugendlich

dröhnend als ſei eine Schanze erſtürmt und eine neue Fahne
aufgehißt worden Beſtürzt blickten ſich die älteren Herr
ſchaften gegenſeitig an,ſ ſchüttelten mißbilligend die Köpfe
verſchränkten trotzig die Arme aber es war nun einmal
geſchehen Fontane und Wolzogen eilten aufeinander zu
und ich glaube ſie lagen ſich in den Armen Ein jeder aber
wußte jetzt auch der Widerſtrebendſte daß der Siebzigjährige
und die zwiſchen zwanzig und dreißig von dfßeſem Moment
an eine Art Blutsbrüderſchaft geſchloſſen hatten

Vom Geſchmack der Eier Sowohl die Farbe der Eierſchalen
und des Dotters wie auch der Geſchmack der Eier hängen in
der Regel ſehr von der Fütterung der Hühner ab
Namentlich die Farben des Dotters können durch das Futter

weſentlich beeinflußt werden indem z B Klee und Gras
futter lebhaft hellgelbe Maisfutter dunkelgelbe Jnſelten
Würmer ſowie Spinat rötliche und Maikäfer als Futter bräun

liche Eidotter erzeugen Doch auch der Geſchmack ja ſelbſt der
Geruch der Eier hängt oft mit der Fütterung der Hühner zu
ſammen Jn einen amerikaniſchen Verjſuchsſtation hat man
kürzlich hierauf bezügliche Unterſuchungen amzeſtellt und dabei
feſtgeſtellt daß durch Fütterung mit Weizen und Mazermilch die
wohlſchmeckendſten Eier erzielt wurden wogegen Maisfutter
weniger gute Eier lieferte und in dieſem Fall auch das Fleiſch
der Hühner weniger feinſchmeckend war Um feſtzuſtellen

bis zu welchem Grade der Geſchmack und Geruch der Eier vom
Hühnerfutter abhängt wurden ferner Fütterungsverſuche mit
zerkleinerten Zwiebelblättern angeſtellt Die Folge hiervon
war daß nach fünfzehntägiger Fütterumz ſämtliche Eier nach
Zwiebeln ſchmeckten und rochen und ſchließlich ganz ungenießbar
wurden erſt als man wieder zur Körnerfütterung zurücdk
ging wurden Geruch und Geſchmack allmählich wieder normal

Was den Geſchmad der Eier im Allgemeinen anbetrifft ſo
ſoll wie Blandke nachwies ausſchließlich der jeweilige Ge
halt an Fetten und ätheriſchen Oelen den Geſchmackswert
der Eier beſtimmen Das ElKlar das außer einer reichlichen
Waſſerbeigabe nur aus Eiweiß beſteht kommt für den Ge
ſchmack der Eier kaum in Betracht der Geſchmack liegt vielmehr hauptſächlich im Eigelb das zwar ebenfalls Waſſer und

re daneben aber auch noch viel Fett owje je nach dem
utter mehr oder weniger auch ätheriſche Oele enthält

man daher würzig duftende Körner wie z B Kümmel Dill
Anis oder Fenchel unter das Hühnerfutter ſo kann man
dadurch den Wohlgeſchmack des Dotters weſentlich erhöhen
Auch Brenneſſelfütterung ſoll den r des Eidotters
verfeinern wie man anch durch Verfütterung getrodneter

verfo
er genug hat am Zroßen Geſchehen ſchließt er ein Weildie Augen läßt die F nene n auf die Le
Haut brennen und weiß über aller Wiſſenſchaft daß über Brenneſſelblätter die Legetätigkeit erhöhen kann

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent derSaaleZeitung eine Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe gute Bücher

und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Homonyn
An Stelle der Punkte unten ſind die Buchſtaben

A A E E E E H H M M O R R S S S S S T U
derart einzutragen daß die 3 wagerechten Reihen gleichlautend
den 3 Senkrechten ſind und Wörter folgender Bedeutung ergeben

1 Bibliſche Perſon 2 Vibliſches Land 3 Zeitbeſtimmuno

Umſtell Rätſel
Aus untenſtehenden Wörtern ſind Zeug Umſtellen der

ſtaben neue zu bilden deren Anfangsbuchſtaben eine deutſche
Hafenſtadt ergeben

Dehli Leda Saum Raab Luna Meier Sarg
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Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätfelechke
Auflöſung des Preis Rätſels

Bote Regel Jgel Amen Naſe Degen Briand
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Auflöſung des Bilderrätſels
Die Probe eines Genuſſes iſt ſeine Erinnerung

Auflöſung der Skat Aufgabe
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Nun gibt A höchſtens noch den letzten
die Gegner auf 29 Augen kommen

7

Preisrätſel
Note Bote Segel Regel Egel Jgel Omen Amen

Vaſe Naſe Regen Degen Briand
Richtige Löſungen ſandten ein aus Halle Walter Becker

Behr Elfriede Benner Charlotte Beſſer E Binder Otto Biſchoff
W Blanck Elfriede Brandt Arno Braumann Käthe Breitter
J Buchwald L Dietlein Jda Luiſe Dubs Otto Ebert Paul
Erlecke Lotte Föhſe Helmut Friedrich Adolf Gebauer G Göhre
S Gottſchall Robert Günther Jlſe Haaßengier E Hänſch Frau

lara Hartung O Heinicke Heinrich Holzhauſen Gertrud Hoſchke
Charlotte Hummel G Jacoby Paul Keitel Frau Elſe Keller
R Kleemann Antonie Kopf Gertrud Kretzmann Frau Margarete
Lauſchk Fr Lincke Frau Klara Liebau Frau Gertrud Lucas Frau

Meinecke L Meuſel Fritz n Müller Paul Müller
Patzig Siegfried Pforte Frau M Rabe Elsbeth Radecke

r Reiſer H i org Sachs Margarete Saupe Kurt
Silber P äfer n Schaffert Scharfe Paul Schlicht

rau Jda Schöbe Heinrich Schoppe Ernſt Schröder W Schröderrau Eliſe Schröter gar Schüßler Hermann Schütze Otto Stach
lbert Stade Frau A Stange Tarraſch A Teubner Wir Tho

mas Fritz Urſin V Vetter Joh Voigt R Wagner H Weihrauch
H Ehr Wolff A Wolkwitz T Zinsly Karl Zſchocelt

Von auswärts Aus Aken Friedrich Droſihn Böl l
erg Erich Matthes Büſchdorf Helmut Bohmeyeröihen olger Jacobſen Paul Kloſe Die mitz Wilke Er
r t Profeſſor Kieſeler Freckleben H Sachſe Gräfen
inichen Fr Schul emberg Paul Schröter Ober

öblingen Frau Alma Kerſten Rothenſchirmbach
Kölze Salzungen Oskar Stegmann Schwenda

Walter Sternberg

Die fünf erhielten L Meuſel FrauJ Schöbe Kurt Silber V Vetter E Zinsly
Die fünf Troſtpreiſe erhielten Charlotte Beſſer

Hede Patzig E Hänſch Frau Gertrud Lucas Paul SchlichtDie fünf an en in d Gold von Friedrich
Gerſtäcker r Abt von Walter Scott Pelham von Edward
Litton Bulwer r Juan von Lord Byron Der Werwolf
en irre n iſe ſind Der Gſs Re n roſt preiſe Der Gſöllherr von Ruvolf Greinz r von c Alexander Wolf Hans Sachs
Tragödien von Guſtav Burchard Uebers Grab hinaus noch lie
ben von Don Pedro TCalderon de la Barca Herodes und

u rig Sag hre Preiſe oallenſer wollen am tag den18 Juli in unſerer Redaktion Große Brauhausſtraße 17 Sted
abholen den auswärtigen Gewinnern werden die Preiſe e
ſandt Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen Unſtande n
geſtattet werden
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